
 

 

 

Wien, 2026-06-11 – Die Tourismusakzeptanz in Österreich war im Jahr 2025 mit einem 
Tourismusakzeptanzsaldo von +37 Prozentpunkten weiterhin hoch (2024: +38 Prozent-
punkte). Wie aus den Ergebnissen der Tourismusakzeptanz-Erhebung von Statistik Austria 
hervorgeht, wurden das Tourist:innenaufkommen und die Bedeutung des Tourismus für 
den eigenen Wohnort jedoch je nach Bundesland unterschiedlich wahrgenommen.  

„Ein großer Teil der österreichischen Wohnbevölkerung sieht den heimischen Tourismus positiv. 45 % der 
Bevölkerung nahmen 2025 die Auswirkungen des Tourismus auf ihren Wohnort als überwiegend positiv 
oder eher positiv wahr, 8 % sahen eher negative oder überwiegend negative Auswirkungen. Diejenigen, die 
dem Tourismus positiv gegenüberstehen, haben vor allem seine Relevanz für Wirtschaft, Arbeitsplätze und 
Infrastruktur hervorgehoben. Umgekehrt wurden insbesondere das erhöhte Verkehrsaufkommen und zu 
viele Tourist:innen als negativ empfunden“, so Manuela Lenk, fachstatistische Generaldirektorin von 
Statistik Austria.  

Tourismusakzeptanzsaldo für Österreich stabil  
Die Differenz der positiven und negativen Wahrnehmungen stellt den Tourismusakzeptanzsaldo (TAS) dar, 
der im Jahr 2025 mit +37 Prozentpunkten deutlich positiv ist und im Vergleich zu 2024 (+38 Prozentpunkte) 
weitgehend stabil blieb. „Neutral“- und „Weiß nicht“-Antworten bleiben in der Berechnung des Saldos zwar 
unberücksichtigt, sind jedoch bei der Interpretation des TAS von Bedeutung, da sie erheblichen Einfluss auf 
seine potenzielle Höhe haben.  

Regionale Unterschiede in den wahrgenommenen Auswirkungen des Tourismus  
Der TAS der einzelnen österreichischen Bundesländer zeigt für das Jahr 2025 deutliche regionale 
Unterschiede in den wahrgenommenen Auswirkungen des Tourismus. In Summe fiel der TAS-Wert in allen 
Bundesländern positiv aus und reichte von +31 Prozentpunkten in Niederösterreich bis hin zu +43 Prozent-
punkten in Kärnten und Vorarlberg. Im regionalen TAS-Vergleich ist aber vor allem die Zusammensetzung 
der Werte aus positiv, negativ und neutral eingestellter Bevölkerung wichtig, da insbesondere der Anteil 
der Neutralen die Höhe des TAS beeinflusst. Dieser neutrale Bevölkerungsanteil reicht von 31 % in Tirol bis 
hin zu 48 % in Niederösterreich, während sich der Anteil jener mit negativer Wahrnehmung zwischen 4 % 
im Burgenland und 16 % in Tirol bewegt, und die Spanne einer positiv eingestellten Bevölkerung zu den 
Auswirkungen des Tourismus zwischen 36 % in Niederösterreich und 52 % in Salzburg liegt (siehe Tabelle 1).  

Stärkung der Wirtschaft versus erhöhtes Verkehrsaufkommen   
Jener Teil der Bevölkerung, der die Auswirkungen des Tourismus als „überwiegend positiv“ (20 %) oder 
„überwiegend negativ“ (2 %) empfand, wurde auch über die Gründe dieser Einschätzung befragt. Als 
Hauptgründe für ein überwiegend positives Empfinden wurden 2025 – neben der Stärkung der Wirtschaft 
– insbesondere die damit verbundenen positiven Effekte auf die Gastronomie, den Erhalt des Angebots und 
die lokale Infrastruktur genannt. Umgekehrt wird der Tourismus aufgrund des erhöhten Verkehrs-
aufkommens, der zu großen Zahl an Tourist:innen oder der mit höherer Nachfrage einhergehenden 
Preissteigerungen als überwiegend negativ wahrgenommen.  

Pressemitteilung: 14 200-119/26 

Tourismusakzeptanz in Österreich 2025 bleibt hoch 
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Unterschiede in der wahrgenommenen Bedeutung des Tourismus je nach Bundesland  
Wie die wahrgenommenen Auswirkungen des Tourismus blieb auch die wahrgenommene Bedeutung des 
Tourismus für Österreich und den eigenen Wohnort im Vergleich zum Vorjahr stabil. 71 % der in Österreich 
wohnhaften Personen maßen dem Tourismus im Jahr 2025 eine hohe Bedeutung für Wirtschaft, 
Arbeitsmarkt und Freizeitangebote für Österreich bei. Im Österreich-Schnitt nahmen 39 % die Bedeutung 
des Tourismus für den eigenen Wohnort als hoch wahr, die Unterschiede in den Bundesländern sind dabei 
jedoch deutlich. So reicht die Spanne für eine hohe wahrgenommene Bedeutung des Tourismus für den 
eigenen Wohnort von 62 % in Wien bis hin zu 21 % in Niederösterreich (siehe Tabelle 2).  

Bedeutung des Tourismus für persönliche finanzielle Situation in Tirol und Salzburg am höchsten  
5 % der österreichischen Wohnbevölkerung sprachen dem Tourismus 2025 eine sehr hohe Bedeutung für 
ihre berufliche bzw. finanzielle Situation zu, weitere 6 % eine hohe Bedeutung. Auch auf 
Bundesländerebene bewegte sich der Wert jener, die dem Tourismus eine sehr hohe Bedeutung 
beimessen, zwischen 3 % und 7 %. In Tirol und Salzburg schrieb jede 5. Person dem Tourismus eine sehr 
hohe oder hohe Bedeutung für ihre eigene berufliche bzw. finanzielle Situation zu.  

6 % der österreichischen Bevölkerung empfindet die Zahl der Tourist:innen als zu hoch 
Im Jahr 2025 hielt fast die Hälfte der Bevölkerung (48 %) die Anzahl der Tourist:innen in ganz Österreich für 
angemessen, während weitere 28 % sie als eher hoch einschätzten. Am eigenen Wohnort sah etwas mehr 
als ein Drittel (36 %) das Tourismusaufkommen als passend an, ein weiteres Viertel der Bevölkerung (25 %) 
als eher gering. Knapp ein Fünftel der Bevölkerung empfand die Menge an Tourist:innen am eigenen 
Wohnort als „zu viel“ (6 %) oder „eher viel“ (15 %). Diese Wahrnehmung war dabei regional sehr 
unterschiedlich und schwankte beim Wert für „eher viele“ Gäste von 3 % in Niederösterreich bis zu 35 % in 
Wien, während die Spanne bei „zu vielen“ Tourist:innen von 1 % in der Steiermark bis zu 14 % in Salzburg 
reichte (siehe Tabelle 3).  

Wahrnehmung der Zahl an Tourist:innen variiert je nach Saison und Bundesland 
Im Jahr 2025 variierte unter den österreichischen Bundesländern die Wahrnehmung einer hohen Anzahl an 
Tourist:innen („eher viele“ und „zu viele“) je nach Saison deutlich. Im Burgenland, der Steiermark sowie in 
Ober- und Niederösterreich war der Anteil jener, die „eher viele“ oder „zu viele“ Tourist:innen 
wahrnahmen, mit 5 % bis 10 % am geringsten von allen Bundesländern. Dieser Teil der Bevölkerung nannte 
am häufigsten den Sommer als die Jahreszeit mit starkem bzw. eher starkem Tourismusaufkommen. In 
Kärnten und Vorarlberg lag die empfundene Wahrnehmung von „eher vielen“ und „zu vielen“ Tourist:innen 
bei 15 % und 20 %, wovon ebenfalls am häufigsten der Sommer als die meistbesuchte Jahreszeit genannt 
wurde; insbesondere in Kärnten empfanden das 8 von 10 Befragten. Fast jede 3. Person in Tirol (32 %) 
stellte „eher viele“ oder „zu viele“ Tourist:innen fest, wovon mehr als die Hälfte (54 %) den Winter als die 
entsprechende Jahreszeit angab. In Salzburg nahmen 37 % der Bevölkerung die Anzahl an Tourist:innen als 
„eher viel“ oder „zu viel“ wahr. Davon gaben jeweils 43 % an, dies ganzjährig oder im Sommer so 
wahrzunehmen, während 36 % unter anderem den Winter nannten. Fast die Hälfte der Bevölkerung in 
Wien (48 %) verspürte das touristische Aufkommen als stark bzw. eher stark, wovon mehr als die Hälfte 
(55 %) dies ganzjährig so empfand.  

  



 

 

Tabelle 1: Wahrgenommene Auswirkungen des Tourismus in der österreichischen Bevölkerung 
und Tourismusakzeptanzsaldo nach Wohnsitzbundesland 2025 

Wohnsitz-
bundesland 

Bevölke- 
rung1 

Über- 
wiegend 
positiv 

Eher 
positiv Neutral 

Eher 
nega- 

tiv 

Über- 
wiegend 
negativ 

Weiß 
nicht 

Tourismus- 
akzeptanzsaldo 

(TAS)2 

in % in % in % in % in % in % in Prozentpunkten 

Österreich 7 742 893 19,8 25,1 38,8 5,9 1,8 8,5 37 

Burgenland 258 626 15,0 22,7 46,4 2,6 1,0 12,3 34 

Kärnten 486 613 21,2 30,2 34,9 7,4 1,3 5,0 43 

Niederösterreich 1 460 047 16,4 19,3 48,1 3,6 1,2 11,4 31 

Oberösterreich 1 282 865 17,0 20,5 47,0 3,8 1,3 10,5 32 

Salzburg 480 447 22,9 29,5 31,9 8,6 2,6 4,5 41 

Steiermark 1 079 286 22,2 25,2 36,8 4,6 1,3 9,8 42 

Tirol 654 141 21,5 28,4 31,0 11,3 4,3 3,5 34 

Vorarlberg 342 684 24,1 26,4 34,4 5,7 1,7 7,8 43 

Wien 1 698 185 21,3 29,7 31,6 7,8 2,1 7,4 41 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismusakzeptanz 2025. – Rundungsfehler wurden nicht ausgeglichen. – Die Bundesland- und Österreich-
Werte sind die aggregierten, gewichteten Einzelwerte der Wahrnehmungen für den eigenen Wohnort.  
1) Österreichische Wohnbevölkerung ab 15 Jahren (Personen ab 15 Jahren mit Hauptwohnsitz in Österreich). – 
2) Tourismusakzeptanzsaldo = (Überwiegend positiv + eher positiv) – (eher negativ + überwiegend negativ). 

Tabelle 2: Wahrgenommene Bedeutung des Tourismus für Wirtschaft, Arbeitsmarkt und 
Freizeitangebote am eigenen Wohnort nach Wohnsitzbundesland 2025 

Wohnsitzbundesland Bevölkerung1 
Hohe 

Bedeutung 
Mittlere 

Bedeutung 
Geringe 

Bedeutung 
Keine 

Bedeutung Weiß nicht 

in % in % in % in % in % 

Österreich 7 742 893 38,6 25,9 19,7 8,2 7,6 

Burgenland 258 626 22,0 25,2 26,1 15,4 11,3 

Kärnten 486 613 39,8 33,5 15,6 4,7 6,5 

Niederösterreich 1 460 047 20,9 23,8 32,7 15,4 7,2 

Oberösterreich 1 282 865 25,3 24,2 27,5 14,0 9,0 

Salzburg 480 447 53,8 27,8 9,8 3,0 5,6 

Steiermark 1 079 286 31,5 32,4 22,2 6,9 7,1 

Tirol 654 141 51,8 27,3 13,8 2,4 4,7 

Vorarlberg 342 684 36,9 30,3 21,8 5,6 5,5 

Wien 1 698 185 61,5 20,8 5,9 2,7 9,1 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismusakzeptanz 2025. – Rundungsfehler wurden nicht ausgeglichen. – Die Bundesland- und Österreich-
Werte sind die aggregierten, gewichteten Einzelwerte der Wahrnehmungen für den eigenen Wohnort.  
1) Österreichische Wohnbevölkerung ab 15 Jahren (Personen ab 15 Jahren mit Hauptwohnsitz in Österreich).  

  



 

 

Tabelle 3: Wahrgenommene Anzahl an Tourist:innen am eigenen Wohnort nach Wohnsitz-
bundesland 2025 

Wohnsitz- 
bundesland 

Bevölkerung1 Es gibt zu 
wenige 

Tourist:innen 

Es gibt eher 
wenige 

Tourist:innen 

Die Anzahl 
an 

Tourist:innen 
passt für 

mich 

Es gibt eher 
viele 

Tourist:innen 

Es gibt zu 
viele 

Tourist:innen 

Weiß 
nicht 

in % in % in % in % in % in % 

Österreich 7 742 893 8,7 24,7 36,0 15,2 6,0 9,4 

Burgenland 258 626 12,9 38,8 28,9 4,0 1,5 13,8 

Kärnten 486 613 8,2 27,3 40,7 12,5 2,4 8,9 

Niederösterreich 1 460 047 15,5 38,9 29,1 3,2 1,8 11,5 

Oberösterreich 1 282 865 10,6 33,9 36,7 5,6 1,8 11,4 

Salzburg 480 447 3,7 16,7 37,5 23,1 14,3 4,8 

Steiermark 1 079 286 11,3 28,8 40,9 8,5 1,4 9,2 

Tirol 654 141 5,3 15,6 42,8 21,7 10,6 4,1 

Vorarlberg 342 684 6,8 23,5 42,0 15,5 4,0 8,1 

Wien 1 698 185 2,5 6,0 33,9 34,5 13,8 9,3 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismusakzeptanz 2025. – Rundungsfehler wurden nicht ausgeglichen. – Die Bundesland- und Österreich-
Werte sind die aggregierten, gewichteten Einzelwerte der Wahrnehmungen für den eigenen Wohnort.  
1) Österreichische Wohnbevölkerung ab 15 Jahren (Personen ab 15 Jahren mit Hauptwohnsitz in Österreich).  

Detaillierte Ergebnisse bzw. weitere Informationen zur Tourismusakzeptanz finden Sie auf unserer Website. 
Weitere regionale Ergebnisse aus Schätzungen eines Small Area Estimation Modells finden Sie im STATatlas. 

Informationen zur Methodik, Definitionen: Statistik Austria führt vierteljährlich Stichprobenerhebungen 
durch, deren Ziel es ist, die Einstellungen und Wahrnehmungen der österreichischen Wohnbevölkerung ab 
15 Jahren zum Phänomen Tourismus ganzheitlich abzubilden. Die Erhebung wird aufgrund der Tourismus-
Nachfrage- und Akzeptanzstatistik-Verordnung BGBl. II Nr. 86/2024 als eine Zusatzerhebung zur Reise-
verhalten-Erhebung durchgeführt. Jedes Quartal werden für die Tourismusakzeptanz-Erhebung rund 3 000 
im Inland wohnhafte Personen ab 15 Jahren via Webfragebogen (CAWI) befragt. Die Teilnahme an der 
Erhebung ist freiwillig. Der Auswahlrahmen für die proportional geschichtete Zufallsstichprobe ist das 
Zentrale Melderegister (ZMR). Die jährliche Nettostichprobe von rund 12 000 Personen wird gewichtet, 
hochgerechnet und in deskriptive Statistiken sowie den Tourismusakzeptanzsaldo (TAS) überführt. Zusätzlich 
kommen innovative Ansätze wie ein Small Area Estimation Modell zum Einsatz, das detaillierte Schätzungen 
auf Gemeindeebene ermöglicht. 

Der Tourismusakzeptanzsaldo stellt die Differenz der positiv (überwiegend positiv und eher positiv) und 
negativ (eher negativ und überwiegend negativ) wahrgenommenen Auswirkungen des Tourismus auf den 
Wohnort dar. Er wird anhand der prozentualen Anteile dieser Antworten in der Bevölkerung berechnet und 
in Prozentpunkten dargestellt. „Neutral“ und „Weiß nicht“-Antworten werden in der Berechnung des TAS 
nicht berücksichtigt, sind jedoch in der Interpretation des TAS von Bedeutung, da sie die mögliche Höhe des 
TAS wesentlich beeinflussen.  

Berechnung des Tourismusakzeptanzsaldos am Beispiel Österreich: 

• Überwiegend positiv (20 %) + Eher positiv (25 %) + Neutral (39 %) + Eher negativ (6 %) + Überwiegend 
negativ (2 %) + Weiß nicht (8 %) = 100 % 

• (Überwiegend positiv + Eher positiv = 45 %) – (Überwiegend negativ + Eher negativ = 8 %) = 
37 Prozentpunkte = Tourismusakzeptanzsaldo (TAS) 

  

https://www.statistik.at/statistiken/tourismus-und-verkehr/tourismus/tourismusakzeptanz
https://www.statistik.at/atlas/?mapid=them_tourismus_akzeptanz&layerid=layer1&sublayerid=sublayer0&languageid=0&embed=1


 

 

Statistik Austria ist die zentrale Stelle für amtliche Daten und Statistiken zu Gesellschaft, Wirtschaft, Staat 
und Umwelt. Als nationales Statistikinstitut ist sie den gesetzlich verankerten Grundsätzen der Unab-
hängigkeit, der Unparteilichkeit und der Objektivität verpflichtet. Geleitet wird Statistik Austria von der fach-
statistischen Generaldirektorin Manuela Lenk und dem kaufmännischen Generaldirektor Franz Haslauer. 

Rückfragen:  
Für Informationen zu Ergebnissen und Methodik wenden Sie sich bitte an:  
Rebecca Daul, Tel.: +43 1 711 28-8168, E-Mail: rebecca.daul@statistik.gv.at  
Peter Laimer, Tel.: +43 1 711 28-7849, E-Mail: peter.laimer@statistik.gv.at  
Für Interviewanfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle: presse@statistik.gv.at 

Medieninhaberin, Herstellerin und Herausgeberin:  
STATISTIK AUSTRIA | Bundesanstalt Statistik Österreich | Guglgasse 13 | 1110 Wien | www.statistik.at  
Pressestelle: Tel.: +43 1 711 28-7777 | E-Mail: presse@statistik.gv.at  

© STATISTIK AUSTRIA 
Alle Rechte sind der Bundesanstalt Statistik Österreich vorbehalten. Eine Weiterverwendung ist bei Quellenangabe und 
korrekter Wiedergabe gestattet. 
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